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Heißer Pausenplatz bekommt Schattenpl~tz .. . . 
Durch Beschattungs-, Begrünungs- und Kühlungselemente wurden in der Gemeinde Sölk zwei öffentbche Platze httzeftt ge5taltet. 

Vor kurzem fand die feierliche Einweihung statt. 
nes feierlich gestalteten Festaktes 
der Mittelschule eröffnet und die 
klimafitten Plätze konnten von 
den zahlreichen Gästen ausgiebig 
genossen werden. 

In den Sommermonaten steigen 
vor dem Gemeindeamt und am 
überwiegend versiegelten Schul­
vorplatz die Temperaturen regel­
mäßig weit über 30 Grad Celsius. 
Natalie Prüggler, Managerin der 
KLAR! Zukunftsregion Enns­
tal und Projektleiterin, hebt die 
Dringlichkeit von Hitzeschutz­
maßnahmen in Gemeinden her­
vor: ,,Angesichts der prognosti­
zierten steigenden Temperatu­
ren ist es ungemein wichtig, dass 
rechtzeitig entsprechende Anpas­
sungsmaßnahmen gesetzt wer­
den. Vor allem in bebauten Orts­
kernen muss hier rasch gehandelt 
werden, um diese Plätze auch in 
der heißen Jahreszeit nutzen zu 
können." Der Klima- und Ener­
giefonds unterstützte das Projekt 
mit 40.000 Euro. Die Schüler ha­
ben im Unterricht nicht nur an 
den Entwürfen mitgewirkt, -son­
dern auch kräftig gewerkt, ge­
schraubt und gestrichen. Nun 
bieten die maßgeschneiderten 
Beschattungs-, Begrünungs- und 
Kühlungselemente bei zunehmen­
der Hitzebelastung Rückzugs­

vom vergangenen Herbst aus dem und ein Trinkbrunnen zusätzlich 
Sölkbach wurden Sitzbänke u·nd zum Plätschern des großen Mar­
Pflanztröge für Kletterpflanzen morbrunnes für ein angenehmes 
gefertigt. Am Gemeindevorplatz Mikroklima und Hitzelinderung. 
sorgen ein großes Sonnensegel Das Projekt wurde nun im Zuge ei-

möglichkeiten. Die Bushaltestel- Projektleiter Andreas Fischbacher (Mittelschule Stein/Enns), Gabriele Trinker (Naturpark Sölktäler), Bgm. 
le konnte mit einer großzügigen, Franz Zach (Öblarn), Direktorin Patrizia Mattlschweiger (Naturparkmittelschule Stein/Enns), Bgm. Werner 
begrünten Holzkonstruktion Schwab (Sölk), Natalie Prüggler (KLAR! Zukun~sregion Ennstal) und Bgm. Fritz Zefferer (Mitterberg-Sankt 
überdacht werden. Aus Schadholz Martin). Foto DmdG•bn,I 

SO-jähriges Absolvententreffen 

Zum SO-jährigen Jubiläum fand ein HAK-Maturatreffen mit gemein­
samer Wanderung im Ausseerland statt. Zu Fuß ging es vom Grundlsee 
zum Toplitzsee, wo bei der Fischerhütte ein Mittagessen eingenommen 
wurde. Anschließend fand ein Plättenfahrt über den Kammersee statt, 
bevor der Rückweg nach Gössl angetreten wurde. Highlight des Matu-. 
ratreffens war das gemeinsame Abendessen auf der Seeterrasse des 
Hotels Mondi, wo die einstigen Klassenkameraden auch übernachteten. 
Zum Abschluss fand tags darauf ein gemeinsamer Spaziergang um den 
Altausseer See statt. Auch das nächste Treffen wurde bereits geplant: In 
fünf Jahren geht es gemeinsam ins Burgenland. v"'". K 

Musikalisches Jubiläum 

• 
U~te~ dem Motto ::_Wo_rt, Klang, Natur" hat die Gruppe rhythMJSCH 
kurzlzch zum zehnJahrzgen Jubiläum geladen. Viele waren dieser Einla­
dung gefolgt, um_einen ~usikalischen Spaziergang durch Oppenberg zu 
unternehmen. Dze dabei vorgetragenen Lieder wurden mit Texten u,id 
Trompetenklängen von Jakob und Elisabeth Golesch unterstrichen. 



Ennstal und das Ausseerland

M
it Temperaturen von weit

über 30 Grad hat sich an

schönen Sommertagen kon-

frontiert gesehen, wer sich am

Gemeindevorplatz oder auch

bei der Bushaltestelle der Mit-

telschule in Stein an der Enns

aufgehalten hat. Diesem Um-

stand haben die Klar! Zu-

kunftsregion Ennstal, Schüler,

Verantwortliche der Gemeinde

und Unternehmen aus der Re-

gion nun gemeinsam ein Ende

gemacht. Und zwar mit dem

Projekt „Coole Spots statt hoa-

ßer Plotz“, das vom Klima- und

Energiefonds mit 40.000 Euro

gefördert wurde.

Im Unterricht erstellten

Schülerinnen und Schüler der

Mittelschule Entwürfe, unter

der fachlichen Anleitung des

Lehrerteams wurde in weiterer

Folge kräftig gewerkt, ge-

schraubt und gestrichen. Die

Bushaltestelle ist nun mit ei-

ner begrünten Holzkonstrukti-

on überdacht. Aus Schadholz,

das sich im Sölkbach angesam-

melt hatte, fertigte man Sitz-

bänke und Pflanztröge. Am Ge-

meindevorplatz sorgen zusätz-

lich zum großen Marmorbrun-

nen ein großes Sonnensegel

und ein Trinkbrunnen für Hit-

zelinderung. 

„Es freut mich, dass wir das

Schadholz einer Weiterver-

wendung zuführen konnten.

So zieht sich der grüne Gedan-

ke durch das gesamte Projekt“,

sagt Bürgermeister Werner

Schwab, der beim Aufstellen

der Haltestellenüberdachung

selbst mithalf: „Wir müssen

uns als Gemeinden den He-

rausforderungen des Klima-

wandels stellen. Wenn wir

jetzt Maßnahmen setzen, kön-

nen wir nur profitieren.“

STEIN AN DER ENNS

Zusammengreifen
und der Hitze trotzen
In gemeinsamer Aktion wurden Bushalte-
stelle und Gemeindevorplatz umgestaltet.

Mit einem Festakt wurde alles offiziell eröffnet DAVID GABRIEL

E
in bisserl eine Wehmut

schwingt schon mit, das

kann ich nicht verleug-

nen“, meint Josef Pilz nach kur-

zem Nachdenken auf die Frage

nach seiner Gefühlslage hin-

sichtlich des anstehenden Be-

zirksmusikfests des Musikbe-

zirks Gröbming in Unterburg. Ei-

ne Antwort, die nicht verwun-

dert, immerhin ist es sein letztes

als Obmann des Blasmusikbe-

zirksverbands Gröbming, dem er

seit mehr als drei Jahrzehnten

vorsteht.

„Aber auf der anderen Seite

fällt auch eine gewisse Last ab“,

merkt der Seniorchef des Holz-

bauunternehmens Pilz aus

Stein an der Enns dann noch er-

gänzend an. „Weil es ist schon je-

des Mal eine große Anspan-

nung.“ Und er freut sich deshalb

auch schon, dass er nach über 30

Festen, bei denen er als Obmann

stets „im Brennpunkt“ gestan-

den sei, das nächstjährige und

die weiteren Bezirksmusikfeste

dann ganz entspannt genießen

könne.

Seit 1993, also seit 32 Jahren,

ist Pilz Chef des Musikbezirks

Gröbming. Ein Großteil der Mu-

sikerinnen und Musiker zwi-

schen Schladming und Donners-

bachwald kennt also gar keinen

anderen Bezirksobmann als ihn.

Bei der nächsten Wahl im März

2025 werde er aber nicht mehr

antreten. Er möchte das Amt in

jüngere Hände legen. „Wenn

man 70 Jahre alt ist, dann hat

man nicht mehr die Energie und

Kraft, kann keine Impulse mehr

setzen. Man ist mehr Verwalter

als Gestalter“, erklärt er.

Weil ihm bewusst sei, dass es

nicht leicht ist, jemanden für die

zeitaufwendige Funktion zu

finden, habe er bereits vor zwei,

drei Jahren angekündigt, dass

„ich es mit 70 Jahren lasse“. Und

Pilz hat gute Nachrichten: „Es

war ein langer Kampf, aber es

gibt jemanden, der das Amt aller

Voraussicht nach übernimmt.“

Er selbst will der Musik natür-

Ein „bisserl
Wehmut“ vorm

letzten Fest
In Unterburg findet am kommenden 

Wochenende das Bezirksmusikfest des 
Musikbezirks Gröbming statt. Für Josef

Pilz ist es das letzte als dessen Obmann.
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REGIONALREDAKTION LIEZEN

Im Vorjahr war es ein Brunnen-

bau-Projekt in Kambodscha,

heuer haben Schüler und Lehrer

der Mittelschule Gröbming für

in Not geratene Familien aus

der Region die Laufschuhe

geschnürt und auf der örtli-

chen Rennbahn ein Sportevent

abgehalten. Mit dem Club Sor-

optimist Steirisches Ennstal

konnte ein Scheck von 1500

Euro an Familie Moosbrugger

aus Weißenbach bei Haus über-

reicht werden. Weitere 1000

Euro gehen an eine zweite

Familie in der Region.

GRÖBMING

Laufen für Familien in der Region
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"Losertawinen" stellen Gefahr durch 
LaWinen und Steinschlag dar. , KK 

3~-jähriges Projekt 
rund um den Loser 
ALTAUSSEE. Die Erhaltung des 
Schutzwaldes ist das Wichtigste 
für die Sicherheit des Sie4lungs­
raumes gegenüber Lawinen und 
Steinschlag. Die richtige Wald­
bewirtschaftung ist laut Markus 
Mayerl von der Wildbach- und 
Lawinenverbauung notwendig, 
um den Schutzwald in einen ar­
tenreichen Mischwald mit grq- . 
ßer Widerstandsfähigkeit gegen 
Klimav~ränderungen umzuwan­
deln. Beim heurigen Waldtag mit 
der Volksschule Altaussee wurde 
den Kindern die . Wichtigkeit 

. des Schutzwaldes, am Fuße des 
Losers bewusst gemacht Der 
Wildbachförster Rainer Göschl 
und Elisabeth Stocker von der 
Wtldbach- und Lawinenverbau­
ung vermittelten gemeinsam 
mit Revierleiter Thomas Krana­
bitl und seinen Mitarbeitern von 
den Bundesforsten den Schülern 
bleibende Eindrücke. 

Gefahr durch ,,Loserlawinen" . 
Hintergrund für den Waldtag in 
Altaussee ist laut Markus May­
eri Gebietsbauleiter der Wild­
bach- und Lawinenverbauung 
im Gebiet Steiermark Nord, das 
flächenwirtschaftliche Projekt 
Loser. Die Loserlawinen stellen 
für ein Wohnhaus, zwei Gast­
wirtschaften, eine Fischzucht­
anlage, neun Almgebäude und 
ein Nebengebäude in der roten 
Gefahrenzone und für elf Wohn­
häuser und sieben Nebengebäu­
de in der gelben Gefahrenzone 
eine Gefährdung durch Lawinen 
und Steinschlag dar. LOSO Lauf­
meter Gemeindestraße und ein 
Abschnitt der Ausseer-Landes-

.'straße sind durch die Loserlawi-
• nen gefährdet Schutzziel ist die 
Verbesserung der Schutzfunkti­
on und damit die Verringerung 
der Lawinengefährdung. 

MEINBEZIRK/STEIERMARK • 10./11. JULI 2024 

Die· große ·Hit~~ stellt 
kein Problem mehr dar . 
In Stein an der Enns 
wurden die Bushalte­
stelle der Mittelschule . 
und der Gemeindevor­
platz hitz~fest gestaltet. 

CHRISTOPH SCHNEEBERGER 

Der Frühling 2024 war der 
• wärmste der Messgeschichte in 
Öste_rreich. Die ersten 30-Grad­
Tage gab es laut Geosphere 
Austria • bereits in der ersten 

. 

-
Aprilwoche. Auch im Ennstal Nicht gerade einladend und komplett der Sonne ausgesetzt: So sah die beginnt ". die immer heißer Bushaltestelle vor dem Umbau aus. • • Foto: N.rtalie Prüggler (2) werdende „warme Jahreszeit" 
teilweise_ schon im April und --~-.• v. dauert weit bis "in den Herbst • . . . 
hinein an. Dies bedeutet eine • 
zunehmende Belastung für alle . r.· 
Bevölkerungsgruppen. • 
Im Rahmen des P_rojekts „Cool~ . 
Spots statt hoaßer plotz" wapp- • ·:· 
net sich die Gemeinde Sölk_ :. 
mit der Klimawandel-Anpas-. 
sungsmodellregion „Klar! Zu-.' . 
kunftsregion Ennstal! in zwei- . ~- . . _ . erlei Hinsicht: Zwei öffentliche ~-.,,;.· :~:. :"'· '" ,>- t .. -:.t -~l " • -•• • • • •• , r~~ ,;,;.,. r.~~-:.:•-:-·.. . ~~··. p,-~-~~$;;....-::~ Platze m der Gememde Solk ~-- • ~:~;;:?t~~~~:·~;r-: • .. ·"_: • ·)::•~:·_;:·-:-__~:~.~~-~-~--3i~~ 

,,Angesichts der prognostizierten 
steigenden Temperaturen ist es 
ungemein wichtig, dass rechtzeitig 
entsprechende Anpassungsmaß• 
nahmen gesetzt werden." 

~ 

Das neue Werk: Ein nstylisches Design" und es schützt aufgrund vielfacher Beschattungs-, Begrünungs- und Kühlungselemente vor der prallen Sonne. 

Vor·allem in bebauten Ortsker-

NATALIE PRÜGGLER 
• nen muss hier rasch gehandelt 

•• werden, um diese Plätze auch ----------- in der heißen Jahreszeit nutzen wurden durch .Beschattungs-, 
Begrünungs- unq Kühlungs- , 
elemente hitzefest gestaltet. So 
kann Linderung für Bürger in 
der heißen Jahreszeit erreicht 
und ges\,lndheitlichen Beein-
trächtigungen entgegenge-
wirkt werden. , • .. 
An Hitze angepasst 
Projektleiterin Natalie Prüggler 
hebt die Dringlichkeit von Hit­
zeschutzmaßnahmen in Ge­
meinden hervor: ,,Angesichts 
der prognostizierten steigen­
den Temperaturen ist es unge­
mein wichtig, dass rechtzeitig 
entsprechende . Anpassungs­
maßnahmen gesetzt werden. 

zu können." Mithilfe des vom 
Klima- und Energiefonds ·mit 
40.000 . Euro geförderte Pro­
jekts „Coole Spots statt hoaßer 
Plotz" wurde diese Situation 
nun entschärft. In enger Ko­
operation mit der Mittelschule 
Stein an der Enns, der Gemein­
de Sölk und Unternehmen aus 
der Region wurden in den ver­
gangenen Monaten die Bushal­
testelle und der Gemeindevor­
platz „hitzefit" gestaltet. 

Schüler schritten zur Tat 
Die Schüler haben im Unter­
richt nicht nur an den Entwür­
fen mitgewirkt, es wurde unter 
der Anleitung des Lehrperso-

nals auch fächerübergreifend 
kräftig gewerkt, geschraubt 
und gestrichen. Jetzt sorgen die 
neuen Elemente auch bei zu­
nehmender Hitzebelastung für 
ein angenehmes Klima. 
Bürgermeister Werner Schwab 
legte beim Aufstellen der Bus­
haltestellenüberdachung selbst . 
Hand an und bringt es auf den 
Punkt: ,Yvir müssen uns in den 
Gemeinden den Herausforde­
rungen des Klimawandels stel­
len. Wenn wir jetzt die Risiken 
erkennen und Maßnahmen 
setzen, können wir nur. pro­
fitieren. Umso mehr freut es 
mich, dass wir das Schadholz 
aus dem Sölkbach einer Weiter­
verwendung als Sitzbänke und 
Pflanztröge zuführen konnten. 
So zieht sich der grüne Gedan­
ke durch das gesamte Projekt." 
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